
161 ochen verteilte Psalter; das emporale (für das Kirchenjahr) SC}  1e sich
c darauftf olg das Sanctorale mıiıt den bedeutenden, gesamtkirchlı Festen), schließ-
ıch das Commune (Sanctorum
IDas eue Stundenbuch nımmt das Ccue amtlıche Brevler „1n verkürzter orm Voraus” (V)
SO ware eigentlıch uch och die TuUukiur des TOomischen Breviers mitzubesprechen
Hıer wiıird eıne Irennung 1n Wuürdigung des Vorbildes und Beurteilung der deutschen
Bear  1tung nıC angezeligt Se1N. SO 1Iso dem Jganz unvorbereıteten Leser gleich
mehreres auf neben dem lerwochenrhythmus des salters (In dem auf Interventli.on
auls VI nın die S50 Fluchpsalmen fehlen un entsprechende Stellen 1n anderen Pss
weggelassen SIN gehoören hlerzu {iwa d1ıe Verwendung VOIl al und ntl Liedtexten als
„Psalmen“” (Ofter als dritter Gesangtext 1n einer agzeit), die Einführung 1n den salm
UurCcl 1ne kurze, nicht-allegorische Überschri un! einen unauffäallıg gedruckten, mehr auf
Assozlationen eruhenden Textverwels 1NSs hinelin; die fakultative C()ratiıon (Psalmen-
gebet) nach dem ersten salm; die durchgeführte re1-Psalmen-Struktur auch IUr Laudes und
VespDper; die Schlußgebete (Fürbitten).
Dıe Psalmen sSind der ökumenischen UÜbersetzung eninommen, andere Schr1ı  exte,
SsSoweıt möglich, der katholischen Einheitsübersetzung. Das el also, die Guardinipsalmen
SIınd In den Hıiıntergrund Das el auch, ein1gen ungewohnten Schreibweisen
egegnen W1e „halleluja”. Sprachlich i1st der 1INdTUCH Yallız überwlegend gut un!
Teulich ; 1Ur das Hymnar ereitet, wıe 1n der Einführung uch gesagt wird (A1), keinen
befriedigenden Eindruck, der Befiund ıst 1er recht unterschiedlich Die „Schlußgebete“

Furbıitten sind sehr egrußen, allerdings S1INd S1e manchmal rec abDsira und leider
uch der 1n der französischen Ausgabe gegebene 1n wels au{f „intent1ons lıbres”,

ITel hinzugefügte Furbitten. Sehr bedauern iıst auch, daß 1mM Unterschied ZU ITanzO-
siıschen Brevı]er eın eX der Psalmen un! Cantıca ingegen hat das deutsche Stun-
denbuch den Vorteil hne nachgelieferte 10se Blätter auszukommen. Im Gegensatz ZUT
französischen Ausgabe S1INd die Akzente IUr 1ne ESUNgCNE salmodie nıCı hervorgehoben
(dıese ıst Ja auch 1 deutschen Sprachraum viel seltener), der TUCI ist qgu(, die uchstaben
vielleicht eın wenig schwer das WITd je ach Ta der ugen begrüßt der edauer'
werden), die Zweifarbigkeit egrüßen. Ebenf{alls ist DOSIL1V anzumerken, daß NuU.:  , die
Zählung der Psalmen derjenigen der modernen Bibelausgaben angeglichen ist Im Ganzen:
da eın vollständiges (? Brevıier erst 1n eın Daarl Jahren auf deutsch vorliegen wird;
da die rTömischen Stellen DI1IS dahin den vorliegenden lext ZUTC Erfüllung der Brevlerpili
anerkannt en, wird 1INd.  3 IUr dieses Buch aum eigenes Interesse wecken brauchen.
Sicher kann 111d.  g EeN: ler ist e1n wirklicher urchbruch ges:  enen. Lippert

Hinweise

Das Neue Testament. UÜbersetzt un:! kommentiert VO Ulrich öln 19/0
Benziger-Verlag 1n Gemeinsch. miıt dem Furche-Verlag, Hamburg ul. Zwingli-Verlag,
Zürich. 928 Sl Ln., 19,80
lrotz der Arbeit der Einheitsübersetzung der Hl Schrift und den Versuchen, das
ın e1N modernes Sprachgewand kleiden, ıst dieser eue Versuch VO  - nicht uüuber-
f1ü>sig. Im Vorwort nennt die Prinzıpıen selner Übersetzung „Größtmögliche ähe ZAUE

grıe  ıschen T1gına. erreichen, aber die Fach- un!: Gelehrtensprache vermeilden;
größtmöglicher Verständlichkeit gelangen, ber erständlichkei au{f Kosten der KRıch-

i1gkeıit sich versagen.” Dieses ZAe1 ist 1n em Maße VerWIrT.  ıcht Der dem Text bei-
gegebene fortlaufende Kommentar vertile das Verständnis Da ber Iiwa den gleichen
Umfang hat w1e der ntl Jext, dem Buch die Handlichkeit un: Übersichtlichkeit yels
leicht ann der Verlag da Abhıilfe schaiien Diese Übersetzung eignet sıch uch gut für den
gottesdienstlichen ebrauck Dem Urteıil al kann INa  - uneinges  ränkt zustimmen: „Seit
mehr als 50 Jahren ist auf evangelischer eıle eın solcher Wurtf nıcht mehr geglüc!
Subtiıl und sorgfältig, el keineswegs urchgehen akademıs sondern ahe beim
HeseTt. (Dt Allgem. Sonntagsblatt,
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SEETHALER, Paula Die vDIier Evangelien. Eine praktische Lesehilfe. Freiburg Br
1970 Verlag Herder. un 254 Seiten, kart.-lam., 2
Der Untertitel dieses Werkes lautet „Eıne praktische Lesehilfe  ; Es ist gedacht als erste
Hılfe IUr alle, die das Wort Gottes kennenlernen wollen, denen aber das Durcharbeiten
e1ines Kommentares SChWIeET1G un! zeıtrauben ist (SO Nnoch 1M OTrWOTTL.
In einer allgemeinen Einleitung weilst die Verfasserin kurz auft die Entstehung der kvange-
lıen hin, ebenso auf die Zusammenhänge zwıschen den vangelien un! die Entstehung der
Ekvangelistensymbole
Vor jeder Auslegung der einzelnen Ekvangelıen d1ıe eweils ın Sinnabschnitten durchge-
führt wird nımmt die ert. ellung ZULI Verfasserirage eIicC und stellt uUrz die theo-
0g1S  en chwerpunkte des Jeweiligen Evangeliums Y.O1

Seethaler eTrarbeitet das nlıegen der einzelnen exie 1n einem konzentrierten und sach-
ıchen kommentar heraus. Ihre engagılerte Auslegung soll 1ne Lebenshilfe se1in, indem
S1e „das Evangelium als Herausforderung und Befreiung fur den Menschen verstehnht.“

Karl-Heinz: Woher nımmt die Bibel ihre Autorıitat? Zum Verhältnis VO  3
Schriftkanon, Kirche un Jesus. Düsseldorf 197090: Patmos-Verlag. 223 sl Paperback,

16,80
Die Heilige Schrifit ist nicht 1UI 1mM Werden der einzelnen Bücher, sondern auch in ihrem
Umfang das 15 e1nes historIi1s  en Prozesses, der ach der Auffassung der iırche VO.  -
(-o1l erfaßt ist:
Die vorliegende, VO arl Rahner eireuie Arbeit ist e1n A e1INeTr umfassenden D1isser-
tion der ath.-Theo unster. S1e untersucht ın einem ‚.kanongeschichtliche:
Überblick das Werden des Schriftkanons un!: der el maßgebenden Kriterien, die VO
der die einzelnen Schriften rezipierenden Kirche 1n der ıgenar der Schriften, nämlich 1n
der Inspiration gesehen wurden. Fın zweiter Teil bringt die ‚Folgerungen für ıne TITheo-
ogie des Kanons’, uch die damıit zusammenhängenden Wirklichkeiten VON Inspiration,
Iradition, Kıiırche un Lehramt allYyeYalNge: werden, Was NC  > der Problematik der damıit
egebenen Fragen her nıcht 1n em unwidersprochen bleiben wIird. Die Arbeit iıst eın
gerade heute w.chtiger Beitrag ZUT Wirkliıchkeit der Schrift als einerseıts mens  ıchem
ukument, welches andererseits nıcht N VO Ciott gewirkt wurde, sondern auch heute noch
NUur dUus der Ta Gottes WITL. Leider ist die Sprache nıCc iImmer leicht und fehlen hel-
en! ndices

THUSING, Wilhelm: Erhöhungsvorstellung un Parusieerwartung In der aältesten
nachösterlichen Christologie. Reihe Stuttgarter Bibelstudien, 4 / Stuttgart 1969
Verlag Katholisches Bibelwerk mbH. 116 sI kart., 10,80.,
1n untersucht die wıc  i1ge rage, ob un inwlefern innerhal des Neuen Testamentes
selbst überhaupt eine Kontinuiltät der Christologie gegeben ist Wie verhalten sıch die
einzelnen theologischen NIiwUrIje 1M zueinander und wWwWI1ıe stehen S1e mit esu Verkün-
d1igung und Schicksal 1n usammenhang aM omMMmM dem Trgebnı1ıs Dıie Grun  1n]ıen
der altestien nachösterlichen Christologien USAMMENYCNOMM zeigen, „daß INda.  ; sich nicht
miıt einer voreiligen Konstatierung ‚unvereinbarer' Konzeptionen zufriedengeben darf. Man
muß uch dann, wenn I11ld.  - 17 Rahmen hiıistorisch-kritischer Arbeit bleibt, sehr ernsthafit
die rage tellen, ob e1Ne Strukturgleichheit nıcıSEETHALER, Paula: Die vier Evangelien. Eine praktische Lesehilfe. Freiburg i. Br  1970: Verlag Herder. XX und 254 Seiten, kart.-lam., DM 20,—  Der Untertitel dieses Werkes lautet: „Eine praktische Lesehilfe“. Es ist gedacht als erste  Hilfe für alle, die das Wort Gottes kennenlernen wollen, denen aber das Durcharbeiten  eines Kommentares zu schwierig und zu zeitraubend ist. (so O. Knoch im Vorwort.)  In einer allgemeinen Einleitung weist die Verfasserin kurz auf die Entstehung der Evange-  lien hin, ebenso auf die Zusammenhänge zwischen den Evangelien und die Entstehung der  Evangelistensymbole.  Vor jeder Auslegung der einzelnen Evangelien — die jeweils in Sinnabschnitten durchge-  fühıt wird — nimmt die Verf. Stellung zur Verfasserfrage etc. und stellt kurz die theo-  logıschen Schwerpunkte des jeweiligen Evangeliums vor,  P. Seethaler erarbeitet das Anliegen der einzelnen Texte in einem konzentrierten und sach-  lichen Kommentar heraus. Ihre engagierte Auslegung soll eine Lebenshilfe sein, indem  sie „das Evangelium als Herausforderung und Befreiung für den Menschen versteht.“  OHLIG, Karl-Heinz: Woher nimmt die Bibel ihre Autorität? Zum Verhältnis von  Schriftkanon, Kirche und Jesus. Düsseldorf 1970: Patmos-Verlag. 223 S., Paperback,  DM 16,80.  Die Heilige Schrift ist nicht nur im Werden der einzelnen Bücher, sondern auch in ihrem  Umfang das Ergebnis eines historischen Prozesses, der nach der Auffassung der Kirche von  Colttl erfaßt ist.  Die vorliegende, von Karl Rahner betreute Arbeit ist ein Teil einer umfassenden Disser-  tion an der Kath.-Theol. Fakultät Münster. Sie untersucht in einem ‚kanongeschichtlichen  Überblick' das Werden des Schriftkanons und der dabei maßgebenden Kriterien, die von  der die einzelnen Schriften rezipierenden Kirche in der Eigenart der Schriften, nämlich in  der Inspiration gesehen wurden. Ein zweiter Teil bringt die ‚Folgerungen für eine Theo-  logie des Kanons’, wo auch die damit zusammenhängenden Wirklichkeiten von Inspiration,  Tradition, Kirche und Lehramt angegangen werden, was von der Problematik der damit  gegebenen Fragen her nicht in allem unwidersprochen bleiben wird. Die Arbeit ist ein  gerade heute wichtiger Beitrag zur Wirklichkeit der Schrift als einerseits menschlichem  Dukument, welches andererseits nicht nur von Gott gewirkt wurde, sondern auch heute noch  nur aus der Kraft Gottes wirkt. Leider ist die Sprache nicht immer leicht und fehlen hel-  fende Indices.  THÜSING, Wilhelm: Erhöhungsvorstellung und Parusieerwartung in der ältesten  nachösterlichen Christologie. Reihe: Stuttgarter Bibelstudien, Bd. 42, Stuttgart 1969:  Verlag Katholisches Bibelwerk GmbH. 116 S., kart., DM 10,80.  T5  untersucht die wichtige Frage, ob und inwiefern innerhalb des Neuen Testamentes  selbst überhaupt eine Kontinuität der Christologie gegeben ist. Wie verhalten sich die  einzelnen theologischen Entwürfe im NT zueinander und wie stehen sie mit Jesu Verkün-  digung und Schicksal in Zusammenhang? Th. kommt zu dem Ergebnis: Die Grundlinien  der ältesten nachösterlichen Christologien zusammengenommen zeigen, „daß man sich nicht  mit einer voreiligen Konstatierung ‚unvereinbarer' Konzeptionen zufriedengeben darf. Man  muß auch dann, wenn man im Rahmen historisch-kritischer Arbeit bleibt, sehr ernsthaft  die Frage stellen, ob eine Strukturgleichheit nicht ... den ntl. Befund und die urchristliche  Entwicklung besser erklärt als die Annahme von strukturmäßig disparaten Christologien“.  GRUBER, Elmar: Mensch geworden. Reihe: Wort und Erfahrung, Bd. 2. München  1970: Don Bosco Verlag. 72 S., kart., DM 5,80.  Anliegen des Vf. ist es, dem Leser den Blick dafür zu öffnen, daß die Botschaft von Weih-  nachten kein Streitobjekt, sondern Heilsbotschaft ist. Darum geht es zu Anfang darum, ein-  gefahrene Voreinstellungen abzubauen und den Leser zu einer gewissen Absichtslosigkeit,  Einfachheit und Offenheit des Denkens zu führen und dadurch eine tiefere Erfahrung der  Weıhnachtsbotschaft zu ermöglichen. Gegenstand der eigentlichen Betrachtung der biblischen  Weihnachtsbotschaft sind dann die ersten zwei Kapitel bei Lukas und Matthäus sowie  eıniger Begriffe aus dem Johannesevangelium. Es wird nicht Exegese im eigentlichen  Sınne betrieben, sondern der Versuch unternommen, die Ergebnisse der neueren Exegese  für eine Antwort des Glaubens an die fragenden und verunsicherten Christen auszuwerten.  Alles in allem ein empfehlenswertes Büchlein.  388den nt! Befiund und die urchristliche
Entwicklung besser Tklart als die Annahme VO strukturmäß1ig disparaten Christologien”.
GRUBER, Elmar Mensch geworden. Reihe Wort und Erfahrung, München
1970 Don Bosco Verlag. T L 3, Z 5,80
nliegen des T iıst S dem Leser den 1C aIiur Offnen, daß die OTIS! VO Weih-
nachten eın Streitobjekt, sondern Heilsbotschaft T: Darum geht Anfang darum, e1N-
gefahrene Voreinstellungen abzubauen und den Leser einer gewlssen Absichtslosigkeit,
Einfacdl  eit un: O{ffenheit des Denkens führen un: dadurch 1ne jefere Erfahrung der
Weıhnachtsbotschaf ermöglichen. Gegenstand der eigentli  en Betrachtung der biblischen
Weihnachtsbotschaf S1Nd annn die ersien zwel Kapitel bei as un!: aus SOWI1e
ein1ger egriffe dQUuUSs dem Johannesevangelium. Es wırd nıcht Exegese 1 eigentlı  en
Sınne betrieben, sondern der Versuch unternommen, die Ergebnisse der NEeUECeIEeN Exegese
Iur eine Antwort des aubens die fragenden und verunsicherten T1sien auszuwerten
es 1n em e1n empfehlenswertes Büchlein
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GRUBER, Elmar Von den Toten auferweckt. Überlegungen den biblischen Oster-
erzählungen. München 19071 Don Bosco Verlag. Sb kart., 6,80.
\‘ı1ele Glaubensschwierigkeiten bezüglich der christli  en Osterverkündigung dürften mıiıt
alschen Kategorien un! Auslegungen zusammenhängen. SO ist der WT ohl grundsätzlich
qutL beraten, WEeNN ın einfachen orten e1Ne ÄATT IUr das Horen des Oster-
erygmas vorlegt, 1m zweiten ven des Büchleins ein1ıge Schrifitworte mit Osterlichem
Gehnalt auszulegen. W betont, völlig Recht, STIAar. den Glauben, der für die rechellung AA Osierlıchen [9185 nöt1g IST und weıst unrichtige Fragestellungen ab TEel-
lıch wird 11a  ; iragen können, o b Tür den Nichtfachmann das „5S5o ist ja Jar ıcht“ N1ıC
doch ar unterstrichen wird, daß eın lelises nbehagen der Osterbotschaft ÜUDer-
aup enistie Die Auslegung hat e1ne Janz eich morTalische Schlagseite un: geht tellen-
WEeIise klar ber die Auslegung der Schrifttexte hınaus (Z 66 der die „Umpolung” VO.  g

Joh S K Wen das nıcht stOrt, der dürite ın dem Buch 1Nne rauchbare NTegungE finden.

JERG, Ernst Vir Venerabilis. Untersuchungen ZUT Titulatur der Bischöfe in den
außerkirchlichen Texten der Spätantike als Beitrag ZUr Deutung ihrer Ööffentlichen
Stellung. Reihe Wiener Beiträge ZUT Theologie. XVI Hrsg kath theol
Fakultät Wien. Wien 1970 Verlag Herder. 290 x kart., C Fa
ANS erscheint eın CIWEHENeET Änachronismus se1n, eutie 1Nne Arbeit ber bischöfliche
JTitulaturen un! Anredeformen ın den ahrhunderten der Spatantike pu  1izlieren. Die
eutfe Kıiırche uUun! Offentlic!  eit ewegenden Fragen SiNd gewl1 andere Dıie 1l1er 4e-
tellte ematı verdient ohl insofern ufmerksamkeit, als s1e einen Teilaspekt jenes
kırchenges  ichtlichen Einschnittes betrachtet, der unier dem chlagwort ‚Konstantinische
en! eute vielfach beschworen WITrTd n chreibt der 970 mit Jahren früh
verstorbene utior 1n se1inem Vorwort Diese sehr SoOrgfältig gearbelıtete Untersuchung
(Dissertation der Univ. Freiburg) der 1ie un: Anredeformen der Bischöfe 1 N
al 1ne wichtige Materialsammlun: IUr die strittigen Fragen eines „Byzantismus“ ın der
iırche un! der behaupteten verderblichen Auswirkung der „Konstantinischen ende“ auf
dıe iırche either. VT stellt iest, daß das Gefühl Iur die Eigenwertigkeit des kirchlichen
Amtes 1n der spätantıken Kirche bestimmender Wäal als die (von Klauser behauptete)
staatlıche Einstufung der Bischöfe

NIGG, Walter: Der exemplarische Mensch. Begegnung mit Heiligen. Freiburg i. Br
1970 Verlag Herder. 126 D kart., 2,90.
Der ohl ZUI Zeit bekannteste „Hagiograph“ für breitere Kreise, der 1Ne eltene Bega-
bung aiur hat, die eute gern VEIY!  ECNEC. eiligen nicht ganz ın die Nichtbeachtung
versinken lJassen, reformierter eologe und Schweilzer, legt 1l1er TEl uIisatze ber
estimmte Heilige Ludwig VOon Frankreich, el1x un Regula, e1' VO ützchen
SOWI1e ıne grundsätzliche Betrachtung CS Das darstellerische Geschick Tireut den Leser,
ber oit siıch wiederholende olemiken die „modernen“ Zeitgenossen, „Diskussions-
sucht”, zuviel acl  Iu auf der Historie“ lassen den Verdacht aufkommen, der W  1C|
I1ÜS (und leider oft überkritische) Zeitgenosse werde den Zugang durch solches Ab-
kanzeln doch schwerer finden als sein mußbte.,

Die Sonntagslesungen. Lesejahr 7 Dreifaltigkeitsfest bis etzten ONn-
tag Kirchenjahres. Verlag Herder Freiburg Basel Wien. 256 D Snolin, E
Wıeder ist eın aszıke der Taschenausgabe der Sonntagslesungen anzuzeigen. Die Band-
chen sind uUuNseren Lesern schon bekannt Auch das eUuUe eft nthält Tdo Missae,
ferner (erstmals) eine kleine esamtmeditation jeder 5Sonntagsmesse.

Theologische Akademie VIT. Hrsg VO:  ” RAHNER, Karl / SEMMELROTH, Otto
Frankfurt/M. 1970 Verlag Josef -:Knecht 104 sl engl. Broschur, 9,80
Das Bandchen der Jängst ekannten el vereint fünf orträge W.  tigen Themen
moderner Theologie. Zunächst behandelt RAHNER, otteserfahrung eute 9—24) 1mM
Aufweis heute möglicherweise Iranszendenzerfahrung un ihrer Vermittlung.

GIERMANN, ‚Existiert' Ciott (25—45), versucht, einen Weg ott zeılgen, der bei
er Notwendigkeit des anthropologischen Ansatzes der rage nach ott auf die enkende
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der Philosophie nıcı verzichtet. Aus der Grenzerfahrung gelingt dem Menschen der
1CH auf die Transzendenz als Mödglıicl!  eıt un!' Wirklichkeit

UNZ, ‚Du sollst d1r eın Bildnis machen. ZAUNT: Problematık des Sprechens VO  - und miıt
Gott (46—064), macht eutlıch, daß echtes en Der ott NULI QUS dem Sprechen mit Gott,

aQUuUsSs der Erfahrung CGiottes kommen ann.
EN'  N-DEIS, Auferstehungserfahrung un! Osterglaube (65—90), ze1g' die Bedeutung

der Auferstehungserfahrung der damaligen Zeugen IUr uUunNnserfeln Glauben, wobel die igen-
art der ıblıschen erıchile eutlıck macı daß das e  en des Auferstandenen damals
schon Glauben voraussetzile, weıl die Erscheinungswelse ben n1ıC 1n den Bereich des

pOoSsit1v Beweılsbaren gehört
HIRSCHMAN heologie der Revolution 91—103), gıbt einen Überblick ber die

eutie vertretenen Theorien, ihre möglıchen Ansatze 1n der politischen und 1 Wort
des Evangelıums, das eine Revolution als ultıma Tratıo der Menschenwürde ermöglicht,
gleichzeit1g Der auch kritisch ist gegenüber revolutionärer Utopiıe

’ Josef Zentrale Glaubenswahrheiten /EeUÜ gesehen. Katechetische Impulse.
München 19/0 Don BOosco Verlag. LE SI Kant:; 8,850
Der N Prof IUr Katechetik ın Aachen, egt 1n diesem praxisorientierten Buch TOBDB-
katechesen VOIL, die bausteinartig als emente für die schulische un außerschulische
Glaubensunterweisung verwendet werden können. Zehn zentrale Glaubenswahrheiıten WEel-

den 1n folgender Methode gegandge ach eiıNer meıst kurzen heolog. Vorüberlegung,
die den heolog Standpunkt umreißen soll, VO. dem der Nal usgeht, eine Induktion
den anthropologischen Ansatzpunkt au[f: die eflexiıon erneut Del der mensci  iıchen
Erfahrung einen SPrung zwischen dem onkreien en un: der heolog Aussage

vermeilden, ann ber ekklesiale und christologische Überlegungen ZULXI eol0o0gı1-
schen Refiflex1ion, ann 1n den Konsequenzen geben, 17 Spiegel des Be-
dachten das onkreie Verhalten überprüfen. ıne willkommene Yl  e, die unabdingbaren
laubenswahrheiten VO der Fragesituatlo: der Menschen eute nNneu 1NSs espräc
brıingen

KIRCHGÄSSNER, TITNS Habt Glauben mich Predigten allen Sonntagsevange-
lien. Lesejahr Würzburg 1970 Echter-Verlag. 280 sI kart., 16,80
Dieses Buch 111 guie un beispielhafte Predigten (Sonst wuürde der V{1. ja Nn1ıCH au der
and geben) en Sonntagsevangelien des derzeitigen Lesejahres vorlegen. Die
Sprache dieser Predigten ist anschaulich, egenwartsnah und zeı  ezogen Man hat ber
uch den indruck, daß die Predigten manchmal nach Zettelkastenmaniler zusammengestellt
sind, weil der MO VO. der OoTIs der Evangelı:en der OTIS 1Ns Heute
Ofter mutwillıg und der Tenor des auszulegenden Textes nicht getroffen erscheint. So hat
diese Predigtsammlung auch ihre ziemlichen, nıCc übersehenden angel Kein Buch,
das InNnan unbesehen auf die Kanzel mitnehmen kann:; INa muß schon auswählen. Dann
Te1llıc! ann auch un! RS geben

BIEMER, Günter (Hrsg.) Die Fremdsprache der Predigt. Kommunikationsbarrieren
der religiösen Mitteilung. Mit Beiträgen VO  e’ Kopperschmidt, Plünnecke, Zer-
fafß und Siller. Düsseldorf 19/0 Patmos-Verlag. 104 D Paperback, 9,50
Die eiträge der verschiedenen Autoren wollen mehr als 1UI noch einmal das nbehagen
gegenüber der Predigt, der klassischen Verkündigungsform, feststellen
Das zel schon der Beitrag VO Biemer, WEl die theologische Bedeutung der „Ver-
kündigung als Konstitutivum der Kirche (23) verste. un erkmale nenn(T, unter denen
diese un  10N der Predigt uch eute wahrgenommen werden ann.

Kopperschmidt betrachtet die Verkündung als Kommunikationsprozeß und untersuch
einzelne Kommunikationsbarrieren der eutigen Predigt, WI1e S1e sich VO  g ihrer iorma-
len Truktur, ihrem Sprachstil un dem ‚weithin ausgesparien Verifikationsprinzip ihrer
Aussage (99) her ergeben.

unnecke steillt sich dem Problem der eutigen Predigtnot aus ihrer langjährigen ET-
ahrung als Journalistın. Ihre kritischen nregungen kommen er QUuUsSs einem sicheren
Gespur dessen, der qgut informlıeren ıll

Zerfiaß ordert statt des Oonologs das Predigtgespräch; csehr gut seıiıne Skizze bDer die
einzelnen Phasen einer Predigtvorbereitung 1mM Gespräch
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Von der un  10 der rage 1M Verstehensprozeß geht Siller dus und eNIWIT onkreie
Modelle IUr eue Formen der Verkündigung un Glaubensinformation
Wer 1n dieser Arbeıt ste. dem bletet dieses Buch positive Nnregungen Tur eın verständ-
lıches rel1g1löses Sprechen
Zum Thema „Jungfrauengeburt“. Mit Beiträgen VO:  5 KILIAN, NOCH,LATTKE N RAHNER Stuttgart 1970 Verlag ath Bibelwerk. 156 SKart,, —

47MıtL diesem andchen eroiIine der Verlag seıne el „ Au ema 1n der Fragen,die heute 1mM Brennpunkt des Offentlichen Interesses stehen“ (S Sı auIigegriffen werden
sollen Zum ema Jungfrauengeburt sind TEel eX!  ische eiträge VO  5 Kıllan,

Noch, Lattke), eın kirchengeschichtlicher Frank) und e1Nn dogmatischerRahner) zusammengestellt. In der Exegese omMm' InNnan 1mMm Grunde nıcht weiter als zu
folgender Feststellung „Eine krıtische Untersuchung ann Gründe herausstellen, die die
Annahme e1INes historischen Faktums nahelegen; S1e muß ber uch ugeben, daß Um-
stande vorhanden Sind, die fur die gegenteilige ese eines bloßen heologumenons SDTE-
chen Hier werden Grenzen der hiıstorisch-kritischen Exegese S1CH  ar, die 1ne Entscheidungerhindern“ DB, Anm 20) uch Vögtles sehr kritische „Ofimffene Fragen ZULI Ge-
urts- un Kındheitsgeschichte (veröffentlicht 1n : un en 11970] J1—067 führen
dus dieser Aporie nıC heraus. Darum sind Rahners dogmatische Bemerkungen sehr be-
merkenswert. Leider iinden sıch allein ın seınem Beitrag Truckfehler, Was Der das
SONSsS gute Urteil ber diesen Band nicht schmälern soll

SCHOONENBERG, Piet Bund und Schöpfung. Zürich Einsiedeln öln 1970 BenzigerVerlag. 220 9 Ln., 19,50
Der vorliegende Band bringt e1ne Auswahl dQUS den ersten beiden Banden des dogmati-schen Hauptwerkes des ekannten niederländischen Jesuiten: „Unser Taufglaube; CGe-
prache bDber das Glaubensbekenntnis.“ Die VO dorther üubernommenen Kapitel ehandeln
entsprechen: dem Zeugnis der Schrift unachst Gott, der sıch 1n der eschichte des atl.
Gottesvolkes als ott des Bundes erfahren aßt (Kap ann die nähere Bestimmungdıeses Gottes als des SChOPnfiers VO Hiımmel und Erde Kap ferner die sıch daraus
ergebende Problematik VO  g atiur und na (Kap 3) un: eIwas unvermittelt die
eichen esu Kap Eın relativ umfangreiches acChwor nımmt ergänzend und korrigie-rend ellung einzelnen TOblemen, d1e 1m Lauf der Abhandlung berührt werden,

den sogenannien ‚Begleitwundern des Lebens esu bei der aulie und Verklärung Jesu,
das leere Trab un: die Jungfrauengeburt). 1ıer präzisiert der Verfasser manche Tühere
Aussage, W as AA Klärung der Diıskussion beitragen WITrd. Das Buch ı1st 1m Zusammenhangsehen miıt Sch's anderen deuts  sprachigen Veröffentlichungen 1m gleichen Verlag eo-ogıe der un  e, 1966; Eın Ol der Menschen, 969 Urci diesen Zusammenhang und
dıe genannien Erganzungen wird der pürbar iragmentarische harakter des uches etiwas
aufgefangen.
Okumenisches Direktorium Zweiter eıil. Okumenische Aufgaben der Hochschul-
bildung. Lateinischer un deutscher ext Kommentar VO  z} Eduard STAKEMEIER
(Hrsg.) Mit einem Geleitwort VO  5 Lorenz Kardinal Jaeger. Paderborn 1970 VerlagBonifacius-Druckerei. 179 lam. Kant., 5,50
Der zweiıte Teil der deutsch-lateinischen Textausgabe des oOokumenischen Direktoriums leg'
un VOT. Der oifizi.elle ortilau ist allein 1n lateinischer Sprache gehalten, Der die Ver-
fasserstelle, das Einheitssekretariat ın Rom, hat uch 1ne deutsche Übersetzung AD Ver-
fügung este. Der zweiıte Teil des Diırektoriums, der 1ler anzuzeigen ist, behandelt 1Cl

sehr die eigentliche Okumenische PraxI1s, (Gottesdienste, Überrtritte, : sondern Cdie
Ausbildung und Bildung 1 Okumenischen els allgemeine Grundsätze, Okumenische
Orientierung relıgi0ser und theologischer Ausbildung; institutionelle un! personelle Z.u-
sammenarbeit. Wer w1lissen wWILL, wıe neben dem UL Zeıit manchmal ungeduldigen Okumenis-
IMUSsSs mancher Gruppen der Basıis und dem „Okumenismus S Indiıfferenz“ breiter Massen
der Okumenismus des Einheitssekretariats konzipiert iSst, un WEl meınt, daß uch heute
römische Dıirektiven nıCı einfachhın 1gnorilert werden ollten und diese Meinung ware

tutzen, uch WEn S1e nNnpopuläar geworden ist), der wird den Band w1ıssen mussen.
Der Kommentator Stakemeier ist INZWI1schen plötzli verstorben un hat sıch hier selbst
aul unauffällige un hilfreiche Weise seinen Nachruf geschrieben
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BAUMHAUER, ÖOtto Das Vor-Urteil des (:;ew1ssens. Reihe Werdende Welt, x
Limburg 1970 Lahn-Verlag. 142 sl kartı, L250
Der UiOr ceizt sich mi1ıt den eutungen des Gewlssens urcd die sychologıe seıit TeuUd,
er un!: Jung auseinander, aQaus ihren odelien rundlagen und nregungen ZUT

Gewissensbildung gewinnen. üUum diese geht Das (ıew1lssen iıst ıne 1el beschworene
Nnstanz Meistens beruft INld.  3 sıch darauf, Anforderungen VO  3 Autorıta und Instıtutilo-
Nnen abzuwehren. will arlegen, daß das CGjewlssen N1ıCI mıt der Deklaration VO (jew1ls-
sensfreiheit gleichzusetzen 1ST, sondern ach Orientierung und Entfaltung ruft. Das (jewissen
ist vorgegeben, Vorurteile ber ist uch AT“ Überprüfung und Bildung auIige-
geben. el spielt die sozlale Umweaelt 1Ne große o  e, während umgekehrt die Träger
des (jewlssens dıe Umwelt Tormen. Das Buch ist ıne gute Iüur alle, die 1n der (Gjewl1s-
senserziehung atıg sind. Hinter die Deutung des stammesgeschichtlichen erdens des
Gewlssens, das zunachst „nackte Angst” geweESCNH Ssel wird 199828  - Der ohl Tage-
zeıchen csefzen dürfen

Naturgesetz un Christliche Fthik. Zur wissenschaftlichen Diskussion nach Humanae
1tae Reihe Münchener Akademie-Schriften, Hrsg VO  5 Franz HENRICH
München 19070 Kösel-Verlag. 116 S kart: 9,50
ıe rage nach dem Verhältnis VO Natur und christlicher wuchs sich nach
Erscheinen der NZzyYklıka „Humanae vitae” Tast AL Lawıne Au  n Das WarTl pastora. mit
manchen Schwilerig.  lıten, auch sicher manchem Leid verbunden un! hat siıcher manchen
unguten Entfremdungsvorgan: gegenüber der Kirche eingeleitet der weitergetrieben. FUr
die wissenschaftliche Reflexion kam QUS dem nwillkommenen 61n rtrag: Moraltheolo-
Y1C, philosophische Anthropologie un!: Verhaltensforschung ernten miteinander hber das
Naturges reden. Die eieralte e1ner Münchener Akademietagung zeigen 1es TreCc gut
Man wird ler weniger eue Erkenntnisse als bündige Durcal  ıC erwarten Dıiıese werden
auch geboten Böckle handelt Der atur als Norm ın der Moraltheologie” und (STLL-
lıches Naturgese 1n geschichtlicher Wirklichkeit“, der Orenz-Mitarbeiter ickler ber
„Ethologie und Normenfindung der Normenkritik?” und eing-Hanhof: dQdUuUS

philosophischer und philosophiegeschichtli  er 1C] über: „Der ensch atur der Ge-
sch1l Eın anregendes andchen mehr einem unerschöpflichen ema

Neue Ansatze der katholischen Soziallehre. Festschrift für Prälat Dr Franz Müller.
öln 1970 Verlag Bachem. 1673 sl kart., 16,80
Das uchn ist 1nNne estgabe für den Leiter des Katholisch-Sozilalen Instituts der ErzdioOzese
Koln, Prälat ID Franz uüller Wer uch ach dem seinerzeitigen Erscheinen des Auf{fsatzes
VO ra meint, die katholische Soziallehre sel e1n geschlossenes System
@111 „Gefüge VO  o ifenen Sätzen und (SO können WIT erganzen, Ansätzen), der findet ler
paradigmatisch einige solcher Ansatze vorgestellt. nier anderem sel die Methodenreflexion
VO. elınger, der 10  1CH auf die Futurologıe Sikora), die kritische ıchtun VeI-

Einzelpositionen Brüls) der der Blick au{fi die TODleme der Entw1  Uungs-
politik (R a genannt lle uIsatize des Bandes zeigen 1n aufschlußreicher Weise die
Rıc  igkeit jener ese Wallra{f{is A Besten der VO  — manchen verkannten katholis  en
Soziallehre
VAN POL, Willem Die Zukunft 0O  -< Kirche un Christentum. Wien 1970
Verlag Herder Wien Freiburg Basel z60 5: LD 26,20:
Gleichsam eine Erganzung seinem ersten un! umstriıttenen Buch (Das Ende des konven-
tionellen Christentums, reiburg legt ler der uiOr (emeritierter Professor für
Phäaänomenologie des Protestantismus der Universitä Nijmegen) eine Analyse der augen-
bilıd  ıchen Situation 1n der ırche und heologıe VOL, der sıch ıne Auseinandersetzung

das zentrale Problem der Theologie, die Offenbarung, anschließt, VO  3 eTt eıinen
1C ın die Zukunit des Christentums un der Kirche 551e wird estiimm seıin
urch Überzeugung, kırchliıche Erneuerung, Offenheit Iur das Wirken Gottes, Okumene
Eın Buch, das VOI em Iur Nicht-TIheologen und für solche eschrıieben ist, die nicht
mehr eigentlı  en onia A0 Kiırche und ZU. Glauben en; e1n Buch, das SIAarT. auf
Analyvse, Beschreibung und daraus folgenden Konsequenzen ausgerichtet ist, wonach die
Aussagen des Autors werden mussen, die nicht immer theologisch präzise
S1ind. Sie wollen als verstanden werden und sind sicher eın Beitrag ZUI Bewälti-
qQung der eutigen Glaubenskrise, uch wenn INa  -} manchem widersprechen wWwITrd.
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